
Wolfgang-A. ewe

Die Begrabnisorte des Hauses
Bentheim- Tecklenburg, Stammsıtz e  a,

1im 1iC der vergsganscChHNCH 500 re

Za den weniıgen bisher nıicht bearbeiteten e  en der Geschichte des
Hauses Bentheim-Tecklenburg gehört eine umfassende Auflistung
der etzten Ruhestätten der Grafen un! Fürsten SOWI1eEe ihrer eirauen
Aaus der Herrschaft Rheda, die den vergangeNnen 500 ahren imMMer
wieder wechselnden (OOrten bestattet wurden. S50 befinden sich rab-
tatten des Hauses aufßer iın derxder Pfarrkirche Bentheim und
der Stadtkirche Tecklenburg eın Stammsitz 1n Rheda fünf
verschiedenen Stellen rche, Totenkeller, Gruft, Mausoleum und
Eigenfriedhof.! Vergleichbare Begräbnisse w1e 1in der Herrschaft Rheda
sind auch aus den Fürstentümern Lippe un Schaumburg-Lippe be-
kannt 50 Sind Mausoleen iın Stadthagen, Bückeburg und Büchenberg

Detmold gebaut worden. Gruften ibt in der Klosterkirche Blom-
berg, unter der Christuskirche 1n Detmold und der [0)8  Y 8 O 1n Tra
SOWI1E einen otenkeller der Or  rc Alverdissen.?

Sta:  ırche in

Dem ext des Epitaphes der Amoena VO Tec:klenbürg3 der Sudwand
des Chores der Stadtkirche Rheda ist entnehmen, ass diese
1616 auf dem Chor der Stadtkirche ber den Gräbern ihrer hnen (
to VIL VO Tecklenburg und seliner Ehefrau Ermgard VO  aD} Rietberg AT

Vorliegender Beitrag nennt vornehmlich die Begräbnisorte der Erbnachfolger und
ihrer hefrauen. estattungen VO  D Kindern un! VO  - Verwandten werden L1IUT

aufgeführt, WEel11n dem besseren Verständnis dient. Die Personendaten stutzen
sich W © nicht anders erwähnt auf die Angaben VO  - Detlev Schwennicke:
Standesherrliche Häuser Taftel IL Die Fürsten Bentheim- Iecklenburg, 11
Europäische Stammtateln. Neue Folge, 4, Marburg 1981 Dr. eter Worm,
Landesarchivar beim Landschaftsverband Westfalen-Lippe 1ın Münster, SOWI1e
Heiner Grimm und Jochen Säanger 1m Heiımatvereıiın Rheda danke ich für wichtige
inweise.
Burkhard Meier: Kirchen, Klöster, Mausoleen. DiIie Grabstätten der Häuser Lippe
un! Schaumburg-Lippe, Bielefeld / Leopoldshöhe 1996 Sonderveröffentlichun-
geCcn des Naturwissenschaftlichen und Historischen ereins für das Land Lıppe 46|
Amoena VO  - Tecklenburg (1613/ Tochter des Giraten Adaolf VO Tecklenburg

un seiner Gemahlıin Margaretha VO]  - Nassau Tanz
Flaskamp: Die Stadtkirche Rheda, 1N: JVWKG 5/-82, hier
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etzten Ruhe gebettet worden ist.4 (CD-ROM, Bilder und (Otto und
Ermgard demnach die ersten Mitglieder des Hauses Bentheim-
Tecklenburg, die sich Rheda bestatten ließen (tto hatte och
Lebzeiten die am katholische Heilig-Blut-Kapelle (spätestens ah 1567
evangelische Stadtkirche)® als gräfliche rablege ausgewählt.® 1534
gCcn sich Otto und Ermgard VO  } cklenbur auf Altenteil ach
Rheda zurück 7 Hier verstarben S1e 1535 OUtto) und 1540 (Ermgard).® Den
Amtssıiıtz Tecklenburg hatten S1e ihrem S0  3 ONra!: Cordt) ZUrT

Verwaltung übergeben.? Dieser hatte selinen Vater bereits se1ıt 1517 Re-
g1erungsgeschäften vertreten.19 Er Nannte sich „Graf un! Herr Teck-
lenburg, ingen und Rheda”“ un War mıt ec VO Hessen VelI-
heiratet.1! Aus dieser Ehe entstammte Tochter Anna, die 1532 Rheda
geboren worden war.!2

ach dem Tod des Vaters 1556 erbte S1e die Herrschaft Rheda und die
Grafschaft Tecklenburg.'$ Ihre ern, Traf ONra un! Ta echt-
hild, hatten jedoch nicht Rheda, sondern die ar In Tecklenburg A BR
etzten Ruhestätte gewählt.1*

Erbtochter Anna se1t 1553 mıt dem Jungen Grafen Everwıin H.
dem enVO Bentheim, verheiratet.15 Diese Ehe verlief nicht besonders
glücklich, bedeutete aber einen erheblichen achtgewinn.!® Als Everwin
sehr früh starb, übernahm Anna ihren siebenjährigen 50  S Arnold als

A.a.OQ., adpositae SUnNtT, latere cıiner1s et reliquliis comıtis (Ottonis Teckla-
burgici trıtavı eiusdemque CONJUgI1S Ermegardis comuıtıissae Rethbergicae Zur
gesamten nschrift siehe die Anlage („Epitaph der Amoena”) Schluss dieses
Beitrags.
Jürgen Kindler/ Wolfgang-A. Lewe: Die Baugeschichte der Stadtkirche Rheda

84-88, hier
nımmt Ma{ß Merianstich VO:  - 1647, 11 Heimat-Jahrbuch Kreis Gütersloh 2011,

Flaskamp, Stadtkirche (wie Anm.
ann Firiedrich| Glerhard| Goeters: Die Reformation Rheda, Maschinenskriptelines ortrages In Rheda VO Oktober 1977, Privatarchiv des Autors

Ebd
Hermann Schaub Die Herrschaft Rheda un:! ihre Residenzstadt. Von den nfän-

Kreisarchiv Gütersloh 101,
SCn bis ZUuU Ende des Alten Reiches, Bielefeld 2006 Veröffentlichungen aQus dem

11 Ebd.
12 Hans-Joachim Böckenhaolt Schloss und Herrschaft Rheda Eın geschichtlicherAbrifß. Miıt einer kurzen Beschreibung der Herrschaft Rheda Adus den Jahren

1685 VO  5 Moritz Meier und einıgen Gedanken über Rheda VO]  } der Fürstin Bent-
heim-Tecklenburg, Harsewıinkel/ Marienfeld 1979 Historische Kurzmonogra-phien westfälischer Schlösser 1 /

13

Schaub, Herrschaft (wie Anm 10),
15
16

Böckenhoaolt (wie Anm. 123

126



Vormund die Regentschaft.!” Sie starb 1582 und wurde neben ihrem Ehe-
IN1aiılı derTder Pfarrkirche Bentheim bestattet.18

S0  S Arnold heiratete 1573 Magdalena, Tochter des Girafen CGuUum-
brecht VO Neuenahr un VO Limburg.!? ährend seliner Keglerungs-
zeıt (1573—-1606) führte er seinen Landen den Calvinismus e1n.20 AD
nold elt sich LLUT sehr selten iın Rheda auf un wählte für sich und se1ine
Frau die Pfarrkirche Bentheim als letzte Ruhestätte.21!

ach Arnolds Tod 1606 un: dem Tod der äalteren beiden Söhne be-
kam der dritte die Grafschaft Tecklenburg und die Herr-
schaft Rheda.22 Er heiratete 1606 Margarethe VO Nassau-Idstein un:
hatte mıiıt dieser acht Kinder.?® Eines davon War die schon erwähnte
Amoena, die 1616 mıt TEl ahren starb un 1ın der Sta  iırche auf dem
C'hor bestattet wurde.241

Epitaphien der en Kosten Rheda etwas Besonde-
ICS un LLUT dem del Vorbpenalten FEın gleiches Kenaissance-Epitaph aus

Baumberger Kreidekalk, das ebentalls in der Kirche hängt, stiftete die
Drostin ec VO  > alen ihrem 1629 verstorbenen Ehemann Drost
T1EeAdT1IC VO Iwickel egen ihres calvinistischen aubDens War den
bürgerlichen Gesellschaftskreisen hingegen eiıne solche prunkvolle Har-

tet.2>
stellung weder ın der IC och den Rhedaer Hausfronten gestat-

raf starb 1623 auf Schloss Rheda und wurde ebentalls In der
Stadtkirche begraben.?® Seine Witwe Margarethe heiratete zweiıter Ehe
den Freiherrn VO anieczky, der 16  S starb.27 uch wurde, wWwI1e Sspäa-
ter die räfin Margarethe (T in der adtkirche AT etzten Ruhe
gebettet.?8

aus erster Ehe stammender S0  S Morıtz Bentheim-Tecklen-
burg trat 1634 die achfolge VO Traf d nachdem sSe1INEe Mutter
bis dahin die ormundscha übernommen hatte.?9 Er heiratete ohanna

Ebd
I8 Schaub, Herrschaft (wie Anm. 10), 7 J ()skar Prinz Bentheim-Steinfurt: Anna

VO!  5 Tecklenburg H Di1ie erste evangelische Kegentin 1n Westfalen,
19

IVWKG (2003) /7-86, hier

20
Schaub, Herrschaft (wie Anm 10), 81

21
A.a.OQ., 84; 1588 Einführung des reformierten Bekenntnisses Rheda

22
A.a.Q.,
A.a.O.,
ALXO;

24 Flaskamp, Stadtkirche (wie Anm. 3 /
A.a.O., /4; vermutlich AauUus dererVO: dam Stenelt, Osnabrück.

26 Horst Conrad: Zur Baugeschichte des Schlosses Rheda, Westfälische Zeitschrift
139 (1989) 239-273, hier 262; siehe uch au Herrschaft (wie Anm. 10),

91
27 Tanz Flaskamp: Das Totenbuch (1625-1675) der westfälischen Kirchengemeinde

Rheda, Rheda 1965 Quellen un:! Forschungen ZUT westfälischen Geschichte 95]1,
28
29

Ebd
Böckenholt (wie Anm 12X%
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Dorothea VO  - Anhalt-Dessau.?99 e1 wurden ach ihrem Tod 1in der
IC Tecklenburg bestattet.31

Ihre Tochter Agnes ophia Eleonore wurde dagegen wieder der
Rhedaer adtkirche begraben (1691) Ihre Grabplatte, die sich ursprung-
ich der Kirche befand, steht heute auilser. der Chorwand.??
Bild

Totenkeller an der Sta:  ırche

Die calvinistische Sta:  iırche iın Rheda WarTr als Begräbnisstätte bald
eın. en den Angehörigen des Grafenhauses wünschten auch die
einflussreichen Mitglieder der Rhedaer Kaufmannschaft SOWI1E die adell-
gen calvinistischen Familien dem anı hier bestattet werden.®
Da die Angehörigen des Grafenhauses SOmıIt schon ach einem ahrhun-
ert keinen ihnen adäquaten eplatz mehr 1n der 5W fanden,
wurde eın sogenannter „JTotenkeller“ das Kirchengebäude angebaut.*

Der Bau bzw Anbau elINes separaten otenkellers WarTr für das L
un  er bel Familienbegräbnissen des els nicht ungewöÖhnlich.
Dies zeigen ZU eispie die Gruftkeller 1mM Berliner Dom für Familien-
mitglieder der Preufßen®> der die otenkeller der Mirower Schlosskir-
che für Mitglieder der 1nle Mecklenburg-Strelitz>® SOWI1E 1n der PC
chönhausen für die Familie Bismarck.37 Hiermit wurde zugleic auch
der Standesunterschied z ürgertum ber den Tod hinaus dokumen-
ert

In einem Brie  echsel zwischen dem Presbyterium Rheda und Fürst
Moriıtz Casimir WIT 1847 festgestellt, ass die Toten der Familie ent-
heim-Tecklenburg ab etwa 1700 1n einem Totenkeller, der der Ord-
se1ite des Chores der Stadtkirche angebaut worden WAaärl, bestattet worden
selen.°® Lheser otenkeller WarTr etwa einen Meter die Erde eingetieft
un hatte einen direkten Zugang VO Chor der n f B Der Zugang ist

30
31

Schaub, Herrschaft (wie Anm 10), ol

32
Orltz, 16/4; Johanna, 1695; Schwennicke (wie Anm. Tafel IL
Gisela Schaub Evangelische Stadtkirche Rheda aus der eit des DreifigjährigenKrieges bis heute, 1n Heimatkundliche Beıiträge der Volksbank Rheda-Wieden-
brück (1998), Inschrift siehe unten Anlage (Agnes Sophia Eleonore).
Flaskamp, Stadtkirche (wie Anm. 3 /
Schaub, Herrschaft (wie Anm 10), 51
Ortrun Egelkraut: City Guide Berlin. Auflage. öln 2006, 43, Stichwort: Berli-

36
LieTr Dom, Hohenzollerngruft.
Bernd Wurlitzer: Mecklenburg-Vorpommern. Von der Ostseeküste mıt ihren
Hansestädten un! den Inseln Rügen un: Usedom bis Ur Seenplatte, 2/ aktuali-
sierte Auflage öln 1999 |=DuMont-Kunst-Reiseführer], Stichwort Mirow, 210

&7 Monumente. Magazın für Denkmalkultur 1n Deutschland DD (2012) Nr 1/ 4 f
Stichwort Gutskirche Schönfeld (Bismark, Altmark)
Fürstliches Archiv Rheda RHa VII 1701 (Prozess rund un FEinfrie-
dung des Kirchplatzes mıiıt einem Ultimatum des Fürsten Emuil AaU!: Limburg
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och heute der SUl  en Aufßenmauer des Chores (zum Kestaurant
Keuter deutlich erkennen. (Bilder und

Für das (bisher nicht bekannte) audatum 1700 spricht, ass sich
die Familie Bentheim-Tecklenburg 1701 endgültig VO der Girafschaft
Tecklenburg trennen musste, ach einem langen Frbstreit ihren
Besıtz iın Rheda und Hohe  urg sichern.? Damıt stand auch die
isherige gräfliche Familiengrablege 1ın Tecklenburg nicht mehr ZUT Ver-
fügung. enso legt die Zahl 1701 auf der kte „Todenkelle 1mMm Fürstli-
chen rtchiv dieses Baudatum nahe.40

1818 wurde der Keller 1mM Einvernehmen mıt dem Fürste  aus#!
abgerissen, nachdem „ZUIM el UrcCc. Mutwillen der Schulkinder 1n die
Außenwände orofße Löcher gebrochen worden sind, wodurch schon eın
erwachsener Mannn einkommen kann  44 Der Keller War amıt aufällig
geworden und die otenruhe nicht mehr gewährleistet. Die Baumaterı1a-
lien elen die evangelische Kirchengemeinde.“ ach einem Bericht
des Kanzleirates Heller aus dem Jahr 1880 befanden sich VOIL dem Abriss
och sieben ärge 1n dem Keller, „nachdem daraus schon vorher eın
ku ferner und eın zinnerner Sarg enmommen und verkauft worden
sei[eIn.”2 anaCc wurden die Überreste der Toten auf dem freiliegenden
rund tief in der Erde bestattet.44 An der Aufßsenwanı:ı der Ordecke des
Chores wurde eın Gedenkstein aufgestellt.® (Bild Fürst Morıiıtz C asımıir
forderte schliefislich aus Respekt VOT den Toten eine Einfriedung dieses
„dem Fürstenhause gehörigen Platzes’’46 und führte deswegen VOTr dem
Oberlandesgericht Paderborn einen Prozess das resbyterium,
dessen Ausgang 1ın den en cht enthalten ist.*7 Da der atz n1ıe e1IN-
gefriedet wurde, das erlangen abgele. worden sSEe1n.49

DIie erste 1 Totenkeller einem Sarg aufgebahrte Person dürtfte raf
Hans Bentheim-Tecklenburg gCWESCIL se1n, der VO 16/4 bis
1704 reglerte und 29 ugus auf Schloss Rheda starb, ach

30 Böckenholt (wıe Anm. 12), 6..3.  Sr
400 FAR KHa VII 1/01 beschriebener Aktendeckel
41 1817 WarTr raf Emiul Bentheim- LTecklenburg VO! dem preufischen Kön1ıg 1ın den

Fürstenstand erhoben worden. arl Heıiner Beusch: Westfälische Standesherren.
Die Fürsten VO!  - Bentheim-Tecklenburg 1 Jahrhundert, 11 Westfälische eıt-

4°
schrift 145 (1995), |  khier 269
FAR RHa 17072

43 Privatarchiv des verstorbenen ehemaligen Stadtarchivars VO Rheda, Ernst
Lübbermann. LDieses Archiv wird Z eıt VO  5 Jochen Sanger für den He1imatver-
eın Rheda aufgearbeitet, unter anderem unsortherte Belege und Kopien. Ich danke
Herrn Sanger für diesen Hınwels un ine Kopı1e (ohne CNAUEC Jahresangabe (um
1880])
Briefwechsel des Fürsten VO! 1847 FAR KHa VII 1 /04

46 Ebd
Eb:  g Inschrift des Gedenksteins siehe unten Anlage

4 /
48

Ebd
Ebd
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dem Sterberegister AI hiesiger Kirche beigesetzt” wurde.49 Hans
War 1n erster Ehe mıt ohanna Orothea Tahn Z.ULXC Lippe-Alverdissen
verheiratet SCWESCH, VO der sich 1678 scheiden lie4s, dann C(’‘har-
lotte Landgräfin VO Hessen-Eschwege ehelichen. Die Ehen blieben
letztlich ohne männlichen Nachfolger, ass seinem Bruder raf Fried-
rich Maurıtz ah 1704 die Regentschaft zufiel, die aktisch schon se1t
1702 ausgeübt hatte.>1

Vielleicht aber wurde diese Beerdigungsstätte schon für seinen 50  S
und en Johann August TEeU erbaut, der 1701 mıt 21 Jahren och VOT
seinem Vater starb.°2 Zu dieser eıt die möglichen Plätze inner-
halb der TC wohl bereits elegt

T1edr1C Mauriıtz se1t 1689 mıiıt Talın ophia Theresia VO  a Ro-
now-Biberstein verheiratet, die kurze eıt späater verstarb.$ zweiıter
Ehe verband sich 1695 mıt Christiane Marıie Z.UI Lippe-Brake.°* Er starb
1mM 1710 „Nachdem vorıgen ahres 1mM 59 Jahr Blat-
tern verstorben lst, wurde Januar 17}73 des Abends [im Toten-
keller| beigesetzt. Christiane Marie verwaltete als Vormund für ihren
So  S Moritz Casımir bis 1726 die Herrscha Sie starb 1732 auf ihrem
Wıtwensitz 1n Oesie und wurde ebenfalls Rheda beigesetzt.””

raf Moritz Casımir bis 1768 un fand wWwWI1e sSe1iNe Tau die Talın
ertine Henriette Isenburg-Meerholz, die schon 1749 gestorben
wWar,°® ebeniIialls 1M Totenkeller die letzte Als etzter Toter wurde
1797 Christian udwig Casimir raf VO Sayn-Wittgenstein®, eın Bruder
der amtierenden räfin, dem Gewölbekeller beigesetzt.®!

49

476
Evangelische Kirchengemeinde Rheda, Tauf-, Trau- un Sterberegister bis 17 92.

51
Schaub, Herrschaft (wie Anm 10),

52
A.a.OQ., 102f.
Aat: 104

53 Schwennicke (wıe Anm. 1 '/ Tatel IL
Ebd

55 Evangelische Kirchengemeinde Rheda, Tauf-, Irau- und Sterberegister 752-1809,
482

56
5/

Böckenholt (wie Anm 12),
Im Jahr 17372 ist das Sterberegister unvollkommen ge‘ worden.
Schwennicke (wie 1 / Tafel IL
ILhes steht vermuten; Aufzeichnungen über die oten 1mM Totenkeller SiNnd nicht
bekannt.
Schaub, Stadtkirche (wie Anm 32), S} Anm Das Todesijahr 1779 ist falsch
(Zahlendreher). Christian Ludwig asımir( die etzten Jahre
bei selner Schwester Helene Charlotte Sophie (1739—-1805); Schaub, Herrschaft (wıe
Anm. 10), 110

6 1 FAR Rheda 111 681
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Fürstliches Begrabnis auf dem St.-Johannes-Friedhof
e Entscheidung, den maroden otenkeller cht mehr nutzen, fiel 1ın
die eıt der Regentschaft VO raf Mortritz Casımir (Regierungszeit
1768-1 16 Dieser hatte Helene Charlotte Oop.  e Ta Sayn-Witt-
gensteim geheiratet.® Als €e1: Ehepartner 1805 starben,®* egte INnan S1Ee

eine euUue ru die auf dem Johannes-Kirchhof unmittelbarer ähe
der 1818 abgerissenen)® alten St.-Johannes-Kirche angelegt worden
war.06 Diese späater „Fürstliches egräbnis” genannte TU umfasste
einen größeren Bereich VO 285 Fufs änge und Fulfs und Zaoll Breıte,
auf dem 1830 das Mausoleum errichtet wurde.°7 Der Begräbnisplatz
teilweise muıiıt Grabplatten belegt, die offensichtlich 1n der napoleonischen
eıt eschädi worden und 1818 auf Veranlassung des ÜUrs-
ten Emiul ausgebessert werden sollten.®® Die Beamten der Kente1l aten
indes war  S bis dieeabgerissen sel, bei welıteren Beschädi-
SUNSCIL, die Hrc den Abriss entstehen könnten, cht wieder NEeu

fangen mussen.®°? Die Gruftplatten VO raf Morıtz C’asımir und
SEeINeEeTr Tau Helene arlotte, geborene räfin Sayn-Wittgenstein,
liegen noch Eingang VOT dem Mausoleum und geben die ZCNAUC
Lage des früheren Fürstlichen Begräbnisses wieder. Bild 8) [ieses
nthielt ach den Todesdaten der Gedenktateln urteilen, die heute
1mM Andachtsraum des Mausoleums hängen sieben weıtere Gruftbe-
gräbnisse.

Mausoleum auf dem St.-Johannes-Friedhof
Der Wegebaumeister TIEATIC +hoff wurde RE damit eauftragt,
auf dem NL des Fürstlichen Begräbnisses dem Geschmack der eıt
entsprechend eın Mausoleum errichten.”®9 Zur Ausführung kam eın

62
63

Schaub, Herrschaft (wie Anm 10), 110
Schwennicke (wie Anm. Tatel I1

64 Eisengrabplatte Eingang VOT dem Mausoleum auf dem vormaligen St.-Johan-
nes-Friedhot: „Sie liebten sich und sind vereinigt den und November 18057

65 Jürgen Kindler/ Wolfgang-A. Lewe: Über den Himmelsdamm Zu etzten uhe-
statte 1000 re Friedhofsgeschichte in Rheda, Heimatkundliche eıtrage der
Volksbank Gütersloh (2002),
A.a.0Q., Zur Inschrift siehe unten Anla
Bele skizze au: dem Register der Erbbegräbnisse des St Johannes Kirchhofes VO]
1824 |im Besitz der Evangelischen Kirchengemeinde Rheda|
Findbuch: FAR Rheda VII Nr. (Frevelhafte Beschädigung des Grabmals VO!]  -
Traf asımir au: dem Jahre FAR Rheda {17 3091 Stichwort Fürstl. rab-
mal Es ist uns |Fürst Emil] ebenfalls erinnerlich, dass der Anfang des Schadens
VO  - der Anfang 18514 statıonıerten münsterischen Landwehr gemacht worden ist.  0
StadtA Rheda-Wiedenbrück 2a VI 323

/0 Dorothea Kluge: Kurzinventarisation der Kirchen und Kapellen des un frühen
Jahrhunderts 1in Westfalen-Lippe 177 Westfalen (1978), P
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Alternativentwurft. Dieser zeigt einen umtfriedeten Begräbnisplatz mıt
rückwärtiger ulenhalle, die ber einem otenkeller steht.”! 1.

„Zeitlich un stilistisch gehört das Mausoleum z Gesamtkonzept
eines klassizistisch angelegten Friedhofes Alle inzelelemente des Ge-
bäudes sind als antiıke Formen erkennen. Das Mausoleum C’har-
lottenburger Schlossgarten”?, das König Friedrich ılhelm 11 für SE1INE
verstorbene Gemahlın, Königin Luise, entwerfen liefs, soll
Vorbild des Rhedaer TaDmals geWESCH Se1IN. Verblüffend sSind die Pro-
portionen der Fassade un die vergoldete Kassettendecke mıiıt TKan-
thus-Blat  ellen der oberen Andachtshalle.“73

Im Keller dieses heutigen Mausoleums sSind 17 ärge aufgebahrt,
davon Erwachsenensärge und eın Kindersarg. DIie zugehörigen (Gie-
atife Sind 1n dem darüber befindlichen Andachtsraum der
Wand angebracht. DIie ärge selber Sind sechs eihen, dritt überein-
ander, 1n Regale geschoben, die sehr CN aneinander stehen.”4 dem
er wurde üurst Emil, S0  S des Giraten Mortritz Casımir , 1837 eige-
setzt./> eine ema Luise Sayn-Wittgenstein-Hohenstein
schon 1828 verstorben unzbenfalls dieser

1859 wurde das ursprünglich klassisch-schlichte Mausoleum wäh-
rend der Regentschaft des Fürsten Moriıtz Casimir, VO. Emil,
selner heutigen, repräsentatıven Gestalt umgebaut. ach den Entwürten
des Bürener Kreisbaumeisters Hermann aupisc „erhielt der Bau SE1-
1ieN stattlichen Säulenportikus mıiıt bekrönendem 1e  e  EeuUZ, üpp1gem
Wappen und eın flach abgewalmtes ach Die dorischen Säulen und die
prachtvollen schmiedeeisernen 1uren des Eingangs VO|  . 1830 wurden
el wiederverwendet. DIie äaufßere riedung wurde 18500 angelegt”.””
Bilder 10 11 un 12)

dieser erneuerten rablege wurde urst Morıtz Casımir 18772
beigesetzt.”® Seine Gattin Agnes Ta Sayn-Wittgenstein-Hohenstein
WarTr bereits 1866 gestorben und hegt en 1mM Mausoleum.”? DIie

71 Aat:;; 269 = Dieser Keller ist heute für die Öffentlichkeit nicht zugänglich, der
Zugang ist 1m UÜbrigen sehr aufwendig un! ein Fotografieren SCn des schlech-
ten /ustandes NnıCcC erwünscht. Der Vertasser dieses Berichtes hatte zweimal In
den etzten Jahren die Möglichkeit, die Ruhestätte in Augenschein nehmen.

772 Helmut Börsch-Supan: Das Mausoleum 1M Charlottenburger Schlofßgarten, Autf-
lage erlın 1981
Kindler/Lewe (wie Anm. 65),
A.a.OQ.,

75

76
Gedenktafel ın der Andachtshalle des Mausoleums, siehe a.a.0.;, 25f.

77 T  Dorothea Kluge (wie Anm. 7/0), 22
Kindler/Lewe (wie Anm. 65), 25f.
Ebd Falscher Geburtsname auf der Texttafel 1 Mausoleum! Schwennicke (wie
Anm. 1), Tafel Il
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Nachfolge fiel 1872 auf selinen Bruder Franz, der hıs seinem Tod 1885
als urst Amt war.89 uch fand 1M Mausoleum se1ine letzte

Neuer Fürst wurde Gustav, Sohn VO Prinz O. Bruder VO Fürst
Franz und Enkel VO Fürst Emil.82 Fürst Gustav muıt VO KO-
enberg verheiratet.® (G‚ustav starb 1909 Rheda und wurde Hu-
sarenunitform Mausoleum bestattet.®* eine Tau heiratete 1912

7zweiıter Ehe Hermann VO  = Schönburg-Waldenburg, einen reußfßsischen
Diplomaten.® Sie wohnte his 1926 Rheda und ZUS dann ach Schloss
Hermsdortf (bei Dresden) ihrem Mann.®® Dort wurde S1e 1m Mauso-
leum der Schlosskapelle 1941 neben ihrem zweıten Mann (T
eiInem /innsarg beigesetzt.”

der nördlichen Seite des Mausoleums Rheda Sind Nachfahren
eerdigt, die aus der morganatischen Ehe zwischen chard
Friedrich raf Bentheim-Tecklenburg und ImnmMaAa ('’amerer stammen.®??
Dieser ‚We1lg führt heute den /usatz „Rheda*.?9

rıie: Fasanenwald,
genannt Fürstliches Erbbegräbnis?!

Nachfolger VO  > Fürst (ustav wurde sehr jJungen ahren dessen eINzZ1-
gCI S50  S Moriıtz C’asımir.°? WarTr 1889 geboren worden. Bıs
selner Volhährigkeit übernahm seın nkel arl Bentheim-Tecklen-
burg die Vormundschaf: und verwaltete spater die Herrschaft als Be-
vollmächtigter, während se1ine Dienstzeit der Reichswehr un

S0 Böckenholt (wie Anm. IZ) 41
81 Kindler/Lewe (wie Anm. 63), 25f

Böckenholt (wie Anm. 121 41

S4
Schwennicke (wıe Anm. 1 / Tafel IL

Bentheim- Tecklenburg: Schönes altes Rheda, Privatdruck Rheda 1975,
5

Eine Gedenktafel 1mM Mausoleum tehlt.
A.a.Q., 5f.

86 A.a.Q.,
Siehe nternet: Schloss un! Park Hermsdorf Dresdner Heidebogen http:/ /www.
heidebogen.eu/freizeit-naherholung / parks-und-gaerten hermsdorf.html, Stand

09:00) „Die letz{t]en Besitzer VOTL 1945 Prinz Herrmann VO  -

Schönburg-Waldenburg und eine Tau Thekla Sie 1essen sich unter der Kapelle
88

1ne Gruft einrichten und wurden nach ihrem Tod ın Zinin]särgen beigesetzt.“
Ehe, die nicht auf Ebenbürtigkeit beruht. ] )iese Ehen siınd 1M Hause entheiım-
Tecklenburg VO Erbe ausgeschlossen, We sS1e nicht VO  > der ehrne1 der les-
tamentsvollstrecker anerkannt worden sind.

89 Genealogisches Handbuch der gräflichen Häuser, y Limburg ahn 1973,
DDE 9r Bentheim- Tecklenburg-Rheda”.

\() Aailt:; 72 g Bentheim-Tecklenburg-Rheda”.
91 le Personendaten der 1mMm Fasanenwald bestatteten Verstorbenen wurden VO den

Grabplatten übernommen.
Böckenhoaolt (wie Anm 12), 41
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Ersten e  jeg ableistete 1922 heiratete Fürst Prinzessin
Amelie VO Schönburg-Waldenburg eit 1932 WarTr Reichsadelsmar-
schall der deutschen Adelsgenossenschaft und Präsident des Ver-
C111  CN der deutschen Standesherrn

Als S11 ehemaliger Vormund un Onkel arl Prinz enthneiım-
Tecklenburg 1939 starh und der Gruftkeller des Mausoleums mıiıt 17 Sär-
SsCH keinen atz. mehr bot erwirkte Fürst mıt Verweis auf das
Preufsische Allgemeine Landrec die Anlegung prıvaten Bestat-
tungsplatzes heutigen Fasanenwald Dort wurde als erster Karl T1NZz

Bentheim-Tecklenburg 1939 beerdigt
Inzwischen sind ort sieben eltere Erdbegräbnisse hinzugekom-

InenNn S0 ruhen hier nebeneinander arls Gattin Margreth Prinzessin
Reufßfs (1864-1952) das letzte Fürstenpaar (1889—-1967) un! Amelie
(1902—-1995) der Vater der üurstin Amelie eiINrıc T1NZz VO oen-
urg-Waldenburg (1863—-1945) Franziıska räfin Oyos Frein ick-
senstein (1921—2009) Z, WEl Söhne aus der Ehe VO Moritz Casimir
DPrinz Bentheim- Tecklenburg *19283) und Huberta Giräfin VO Har-
denberg 71932) nämlich Tanz (} Maı und Christoph ent-
heim-Tecklenburg (1966—-1987). 1 13)

Der TIE Fasanenwald iıst heute VO  - e111eT Busc  ec SC“
fasst Über dem hölzernen JToreingang ädt der Segensgrukfs „Der Friede
Gottes SE1 mıiıt en 1939)“ ZU Verweilen %. 14)

1977 wurden die Bestattungsmöglichkeiten aulser. eires Ööffentli-
chen Friedhofes Nordrhein-Westfalen aufgehoben Allerdings 1St es
weiterhin möglich, Arı besonderen Fällen hiervon abzuweichen „UÜber
die Genehmigung entscheidet die örtliche Ordnungsbehörde des Bestat-
tungsortes ach pflichtgemäfisem Ermessen mMiı1t Zustimmung der unteren
Gesundheitsbehörde 44097 Somuit Sind ach dem gegenwartıg gültigen
Bestattungsgesetz VO 2003 auch zukünftig eltere Bestat-
tungen des Hauses Bentheim-Tecklenburg Rhedaer Fasanenwald
möglich

Jürgen Kindler/ Wolfgang-A Lewe/ Wilhelm Zünkler unterm Hakenkreu:

94 A _.a.O
Rheda-Wiedenbrück 2012 Rhedaer Schriften 15] 30f

95 Matthias Menzel/Claus Hamacher Gesetz über das Friedhofs- und Bestattungs-
(Bestattungsgesetz — es NRW) Kommentar, Wiesbaden 2003, 106

diesen Hınwels.
Ich an Herrn Jochen Kampeter, Stadtverwaltung Rheda-Wiedenbrück, für

96 Ebd
97 Absatz Satz



Anlagen
Inschriften des Epitaphs der Amoena, des eden  eıns

otenkeller un! der Grabplatten
Epitaph der Amoena”®

lext
Naen1a obitum praematurum illustris et SCNCIOSAC nymphae Annae
Amoenas Uustrı et antıquıssıma comıtum Bentheim, Tecklaburg et
Steinfurt familia, parentibus Adolpho Benthemii et argaride Nassovica,
natae AI 1613, mens1s Februarii die danataeS 1616, mensI1is Maı1
die IT CU1US beatae anımula EeXSuvlae e1IC adpositae sunt, latere ciner1s
et reliquils comıtıs Ottonis ecklaburgici trıtavı eiusdemque cCoN1Ug1S
Ermagardis comıtissae Retbergicae, quibus ille Aa 1535 Jla anr

1515; hic conditur.?

Grabplatte
für Sophıa gnes Eleonore Bentheim-Tecklenburg‘!®

ext | Die schrift besteht aus Zzweı umlaufenden hriftbändern
IDIE OCHGEBOHRN ELEONORE
GEBOHRNE GRAFFIN BENIHEIM TECKLENBUR! STEIN/FURTI

LIMBURG DEN 18 SEHLIG VERSTORBEN
IHRES 53 JAHRE/TEXÄT: COR 1101 WIR WISSEN / ABER
UNSER DISCH HAUS HUTTEN WIRD/DAS

BAU (C:43 ERBAUET HAUS NIC
MIT GEMACH! DAS EWIG IST

edenkstein AIl otenkeller!®?

ext
SEHLIG SIN DES H]NIMELS ERBEN / DIE DIE

EIN HERRLICHKETI  NACH DEN
LETZTEN AUGENBLICKEN /DES RS
ENT.  /UND DER UNSTERBLICHKEIT /1

SIE VO SORG MUH / HOSIANNA VOR
SCOH  Z WERKE

988
99 Flaskamp, Stadtkirche (wie Anm.

100
Diese aten sind falsch. Er ist 15395, S1e 1540 gestorben.

101 Unvollständi
Schaub, Stadtkirche (wie Anm

102 ki Angabe der Bibelstelle, richtig: Korinther Sı
Schaub, Stad rche (wie Anm. 32) 51
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rabplatte VO: 1805 VOor dem Eingang Z.UIN Mausoleum1!®®

Text
Meine Hoffnung ist einst wieder bei Ihnen se1in
Moritz Casimir I1 Helene Charlotte
geb 291735 räfin Sayn

geb 12.1739
Sie liebten sich un sind vereinigt

den November 1805
v Joh Cap I%,

103 ndler/Lewe (wie Anm. 65),
104 Joha „Wer da lebet und glaubet mich, der wird nimmermehr sterben.“
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